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Vorwort

Die Generalversammlung der Vereinten Nationen (UN) hat das Jahr 2015 zum

internationalen Jahr des Bodens ausgerufen. Mit dieser Entscheidung wird

die Bedeutung des Bodens als Grundlage unserer Existenz gewürdigt. Und

das nicht ohne Grund. Weltweit schwindet fruchtbarer Boden infolge von

Bodenversiegelung, Ausdehnung  von Wüsten oder Kontamination mit Schad-

stoffen. Dem steht eine wachsende Weltbevölkerung mit einem steigenden

Bedarf an Nahrungsmitteln und nachwachsenden Rohstoffen gegenüber.

Waldböden haben in vielerlei Hinsicht eine besondere Bedeutung: Sie

zeichnen sich vor allem dadurch aus, dass sie das Ergebnis einer natürlichen,

über Jahrtausende dauernden Entwicklung sind und eine gleichbleibende

Nährstoff- und Wasserversorgung in Wäldern sicherstellen. Die physikalischen

und chemischen Rahmenbedingungen der Waldböden und deren Entwick-

lung unterliegen nur sehr geringen Schwankungen. Sowohl die Existenz des

Waldes als auch seine zahlreichen Funktionen hängen direkt oder indirekt

von den besonderen Eigenschaften der Waldböden ab. Sie stellen einen wertvollen Lebensraum für eine Viel-

zahl von Organismen dar, dienen als Wasserspeicher und Trinkwasserlieferant und leisten als CO2-Senke einen

wichtigen Beitrag zum Klimaschutz. Waldböden sind ferner ein wichtiger Produktionsfaktor für den nachwach-

senden Rohstoff Holz  und damit eine wesentliche Voraussetzung für eine nachhaltige Forstwirtschaft. Es ist

daher im Interesse aller Waldbesitzer und auch der Allgemeinheit, Waldböden gesund und leistungsfähig zu

erhalten und sie vor Beeinträchtigungen zu schützen.

Wälder sind seit Hunderten von Jahren menschlichen Einflüssen und Belastungen ausgesetzt. Der große Holz-

bedarf in der frühindustriellen Epoche, die Nadelbaum-Monokulturen und die Streunutzung sowie die Schad-

stoffeinträge aus der Luft führten vor allem auf nährstoffarmen Standorten zu einer Verschlechterung der Nähr-

stoffversorgung. Infolge der Einstellung der waldschädlichen Nutzungen, der Erfolge bei der Luftreinhaltepolitik

in den letzten Jahrzehnten, aber vor allem durch die Anhebung der Laubbaumanteile im Rahmen einer natur-

nahen Waldbewirtschaftung, haben sich die Waldböden langsam wieder erholt.

Vor allem die zunehmende Biomassenutzung, der anhaltend hohe Stickstoffeintrag und der zu beobachtende

Humusschwund auf flachgründigen Carbonatstandorten der Alpen stellen neue Herausforderungen für die Forst-

wirtschaft dar. Um hierzu flächendeckende Informationen zu erhalten und Lösungen im Sinne von Vorsorge und

Vermeidung zu erarbeiten, bedarf es systematischer, in regelmäßigem Turnus angelegter Untersuchungen der

Waldböden.

1987 wurde in Bayern zum ersten Mal eine Bodenzustandserfassung (BZE) im Wald durchgeführt, die zweite

bundesweite BZE folgte in den Jahren 2006 bis 2008. Von den insgesamt etwa 2.000 Stichprobenpunkte in

Deutschland entfielen knapp 400 Punkte auf Bayern. Ziel dieser Untersuchung ist es zum einen, den Zustand

der Waldböden wissenschaftlich zu erheben und zu dokumentieren sowie deren Entwicklung über längere Zeit-

räume zu beobachten. Zum anderen dienen die Ergebnisse auch der Beantwortung aktueller, für die forstliche

Praxis wichtiger Fragen, z. B. wie Gefährdungen der Wälder durch schädliche Umweltveränderungen entgegen-

gewirkt werden kann, wo Maßnahmen der Bodenschutzkalkung sinnvoll und auf welchen Standorten beson-

dere Nutzungskonzepte zur Erhaltung des Nährstoffpotentials erforderlich sind. Nicht zuletzt können damit auch

Entscheidungen bei der Baumartenwahl unter veränderten Klimabedingungen auf eine bessere Grundlage

gestellt werden.
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Die überarbeitete und gegenüber 1987 verfeinerte Methodik der BZE II ermöglichte eine umfangreiche Datener-

hebung und -auswertung. Auf dieser Basis vermittelt der nun vorliegende Ergebnisbericht zur BZE II in Bayern

einen umfassenden Überblick über den Zustand der Waldböden und der Waldernährung, geht auf ökosystemare

Zusammenhänge ein und kommt zu dem Schluss, dass Bayerns Waldböden, dank einer nachhaltigen und natur-

nahen Bewirtschaftung sowie einer nunmehr dreißigjährigen Luftreinhaltepolitik, insgesamt positiv zu bewerten

sind.

Anlässlich der Veröffentlichung der Ergebnisse der zweiten Bodenzustandserhebung in Bayern möchte ich allen

Beteiligten danken, die zum Gelingen der umfangreichen Datenerhebungen und Auswertungen, aber auch zum
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